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Und dann zur Zeit der Noth weit ubexr alles ſiegen
Was ſein beklemmtes Hertz in ſich verborgen hegt

e —G bmn Stab und Stutze ſeyn und ſtinen Griſterquicken!
2.Her Stab worauf ſich veſt ein treuer Lehrer ſtutzet

kS Jſt das Verheiſſungs- Wort defſß der ihnnehenhriſt (a)

Dius iſt ſein ſtarcker Schild der ihn in Unfall ſchutztt D ĩSein Ancker der in Sturm und Wellen nie zerreiſſt: Je
Denn die auf GOttes Ruff des Amtes Ruder.rührenWie ſolten die in Noth den Beyſtand nutverſpuhren?

la Zv. uraDer Jeremiam hieß zu fnettn Volcke gehen (2)

Ke Der reichte auch zugleich des Geiſtes Kraffte dar (eh
Verhieß ihn ſtarcken Schutz in MNothen beyzuſtehen ca)

Als wegen der Gefahy fein Hertz bekummert war
Es hat der theure Mann auch in ſo vielen Jahren
Die Wahrheit dieſes Worts in mancher Noth erfahren.

J J ul—
4. Eun als Verdruß und Gram ſein gantzes. Herhe nagte

Veo NDaß ihn der groſſe Schmertz zu bittern Klagen grieb
Und Belials Geſchlecht ſich an ihn kuhnlich wagte; te)

So ſtarckte ihn der HERR ſo um und bey ihm blieb:
Es muſte ihm ſein Schutz zur ſtarcken Mauer dienen (g)
Und ſein geheimer Troſt zur neuen Startkung grunezn.

Wo pflegt GoTTigo noch Schutz Tuchtigkeit und Seegen5

DA Den der auf Sein Geveiß u Seinem Dienſt ſigh ſtellt
und der Verheiſſung traut gekreulich beyzulegen.

eDis iſt es was das Hert in ſtiller Nuhe halt
So fürchtet man ſich nicht fur allen Ungluck-Wellen
Weil der da ruft auch will ſich ſtets zur Seiten ſtellen.

v.odunn aber jemand ſich aus Klihnheit unterwindet/
Ad Auf ſeines Fleiſches. Rath zur Amtes Laſt zu nehn
Was Wunder daß dann Muth und Frendigkeit verſthwindet

Wann plotzlich um ihn her Verſuchuugekturme wehni
Was Wunder wann er nur die Krafft umwnſt verzehret/
und aus dem eignen Trieb ohn ſondern Nutzen lehret.

(a)Matth.2s, 19.20. collat. Marc. i6. ao. (b) Jer. s. (c)v. is. (d)v. s. le)Jer. ao, i ſaq. (ſ)Je. ao.ii. (I)Jex.ic.a

Oll Chriſti Lehrer nicht fur ſchwerer Lant erliegen
Die in befohlnen Aut die ſchwache Schulter tragtt/  r

So muß des HErren Arm wenn Sorg und Kummier drucken

Was
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7dSRunnneidet Chriſtienecht das frechr eigne Nennen
KoWie iſts nicht gutj wenn man ,ein BiſchoffsAunt begehrt? 5
Pflegt nicht die Schrifft es ſelbſt ein koſtlich Werck zu nennen? (4)

Ja wo das Auge rein die Abſicht nicht verkehrt (c)
Wo Chriſti Ehre nur zum veſten Ziele ſtehet
Und man nicht ohne Rufgzu ſolchen Amte gehet.

8.och ware nichts als Noth dabey zu ubernehmen
E Wie dis die erſte Schaar der Lehrer wohl erfuhr (4)
Man wurde ſich oft kaum zu wichen Amt bequemen

Das an ſich koſtlich heiſſt Rilßeiſt. Drum prufe nur
Genau des Hertzens Grund ſo wirſt du bald erkennen

Worauf roe ſieht wornach die Fuſſe rennen
oqh b ts dabey dis Amt muß billig koſtlich heiſſen9.

27 ο  4 2— tun vornuirvie vrn Zioctt veſſeiven recht verſtehnEs ſollgen SundenKuecht aus Satans Stricken reiſſen
E s thut die Auügen uf das wahre Heyl zu ſehn

Es ſoll die Heiligen als Steine prpuriren/ Thh

Die da in Salems-Stadt den Lichtes Tempel zieren.

10.KGs ſoll mit voller Slut die kalte Geel entzunden I

Die ſich von torem v nn Hochnen Gut getrennt

A4..

J 7 hrr.
Daß ſie nur geaen Jhm in kruſther Liebe brenut ()

Und ſie als eine Braut mit Chriſto to verbinden

Mit einem Wort: Es ſoll vollkotlimr ij ſeelig niachen
Die ſo wohl Horer ſeyn und auch als Lehrer warhen. (n)

L.Coeraber findet ſich did Werck. in aus zu führen

ay Aus eigner Krafft und Alllz? Was nutzet bloſſer Fleiß?
Willſt du den Seegens-Guz zu deinen Pflaqtzen ſpuren:

So geh' in Weinberg bin mit Gott auf iein Geheill
So wird der Himmel bald ſein gnadiges Gedeyen
Auf das befohlne Werck zum ſchonen Wachsthum ſtreuen.

Ia.Goch Wohl Ehrwürdiger Du haſt die hohe Wurde
Darinn ein Lehrer ſteht zwar jederzeit erkannt

Doch wenn du angeſehn die ſchwert Prieſter-Burde
Die ſich in dieſem Aint zugleich bey jener fand

So wolteſt Du zwar nicht aus Fuxcht der Laſtentfliehen
Doch lieſſeſt Du Dich ſtets hierzu vom HErren ziehen.

1z.CCd Arum? Wenn Gott die Lalz auf unſre Schultern leget
So thnut ſein ſtärcker Arm das beſte Werck davty

Wer aber ohne ihn die ſchwere Burde traget
Der ſieht wie nichtig doch dis ſein Bemüuhen ſer

Drum wilſt du nyr zum mt auf ſeine ghrung gehen/
Und aufs Verheiſſungs Wort mit GlaubensAugen ſehen.

14. Es Himmels Lronjuente ſo um und umvoll Augen
E Die alles Thün der Wilt ſthr weiglich dirigirt/
Oyn welcher nichts geſchicht was irgend wo ioll tauaen

 r—
und die ein GOttts Freund imonderheit verſpuhrt

Weiß ſeine Knechte ja ohn angſtliches Bemuhen
9

J

Wie Du bißher geglaubt zu ſeinen Dienſt zu ziehen.
i5. Nun()t Tim. 3.t. (i) WMer ein ſolch Aufſeber Amt begehret der begebret ein Werck und kalne Ehre oder Wurde Ur

beit leine Ergetzlichkeit oder Wolluſt ein Werck damit man in Demulth aeringer werde nicht durch die. Hohe ſich
aufblahe und erbebe. Hieron, Ep. as. ad Ocean. cit. Arn. (x) Rur Zeit der Apoſtel iſt es loblich aeweſen ein
ſolch eimt zu verlangen nachdem die Uufſeher immer zu erſt zum Tode gefordert wordeu. Gregor. M. Patt. J. Pa-
ſtor. c. (I) Actor. ao, in. (m)a Cor, ii.2. (m) 1 Tim. 4. 16.



CAun GoCdD von dem Du dich ſonſt immer laſſen fuhren  n.an.I5. 5
Und deſſen Auge auch ſtets uber dich gewacht  hr

M

Laſft Dich zu Deinen Troſt nummehro heller ſplihren  2
K.

Es ſey ſein Zug der dich nach Oſterwieck gebracht 2

Es ſey ſein Rath der Dich zu ſolchem Dienſt. beſtimmet t e da
Und Dich ohn Dein Bemuühn von. deinem Crottorff nummiet.

6

A Tammt dieſes hohe Werck nun wie man merckt von oben
1

Sca.

Welch Wetter durffte wonl auf Deine Schetteune

ü

S Eliehſt Du den groſſen GOTT als. Deinen Fuhrer an
Jſt GOtt fur Dich wer iſt der Dich vereanmnen kan?2 J 7

GocdT der Dir dorten will die Heerde anvertrauen
Wird mit Dir auch gewiß an ihrenn Wohlſeyn bauen.

Eh ihm nur recht getreu er wird Dir Kraiffte geben
uuut

LJESetn guter Schatz wird gantz zu Deinen/ Dienſten ſtehn
Sein Segen wird Dein Thun recht wunderſchon belebenEs wird auch Deinem Wort der Nachdruck nicht entgebn

Sein Auge wird Dich ſtets in dunckler Wyhen leiten urn.
Und aus dem Wermuth ſelbſt ein Honig dir bereiten.

4

18.Gduar wurcke weil es Zeit der Tag iſt balſeherſchwunden
erneh Die ſchnelle Sonne weicht der Abend. koinmit herbeyl J

Der nach in Hitz und Laſt vollbrachten kurtzeit Stunden
So lange Ruthe ſchenckt dit von der Unluſt frey

g 9 JDa Oottes treue Hand die EhrenKrone WindetUnd jeder treue Kuecht den GnadenGroſchen findet. ing  er
5

194

o gehe dann nun hin mit GOttes reichen. Seegen nn i. eKzu dieſer neuen Schaar da Deinge Zettltkſtheinitjtt
Und fahre ferner fort der Lamurkt wohl zu pfleaen

 er—An ſolchem Vrt der noch dein halbes Hertz beweint

VBeny dem ſich muntrer Fleiß und wahre Klugheit funden
Und ſich zu GOttes Ruhm zuſammen ſchon verbunden.

20.
Du ſeyſt Baſilius, wenn Dich Gefahr bedrauet

n—

e. Eiin Bernhavd, deſſen Bertz von JESuS Liebe gliumt
Ein Arndt, Der Chriſti Glied mit ſuſſen Troſt erfreuet

Und doch der Heucheley die falſchen Stutzen nimmt
Ein Luther, der den Sieg mit Bethen ſtets erringet
Und durch die Finſterniß mit vielen Eifer dringet.
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